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Musizieren für einen
Zufluchtsort

Etliche Leimener Vereine gaben in der Herz-Jesu-Kirche
ein Benefizkonzert zugunsten der Flüchtlingshilfe

Von Werner Popanda

Leimen. Ein vierstelliger Betrag stand am
Ende unterm Strich. Diese Spenden-
summe kam zusammen beim „Leimener
Herbstkonzert 2015“ in der Herz-Jesu-
Kirche. Vor gut einem Jahr hat das ört-
liche Kulturnetzwerk diese Benefizver-
anstaltung aus der Taufe gehoben und es
dieses Mal auch koordiniert, waren doch
etliche Leimener Vereine involviert.
Oberbürgermeister Wolf-
gang Ernst hatte die
Schirmherrschaft für das
Konzert übernommen, des-
sen Spenden der Leimener
Flüchtlingshilfe zugute-
kommen.

Pfarrer Arul Lourdu hieß im Gottes-
haus alle Mitwirkenden und Gäste will-
kommen, der mit Blick auf das kurz zu-
vor stattgefundene Terrorattentat in Pa-
ris mit so vielen Toten und Verletzten da-
von sprach, dass „wir sprachlos, traurig
und verzweifelt sind“. Nun sei er „froh,
dass „unsere Stadt Menschen von An-
fanganeinenZufluchtsortgeschenkthat“.

Die Spendensumme gab Dr. Holger
Glatzel-Mattheier bekannt. Er ist ge-

meinsam mit Robert Kumler und Hans-
Jürgen Metzner einer der Ansprech-
partner des Kulturnetzwerkes. Mit die-
sem Resultat war er zwar sehr zufrieden,
ein paar Konzertbesucher mehr hätte er
sich aber schon gewünscht.

Vor allem war diese Musikauffüh-
rung auch eine Art Leistungsschau der
Leimener Musikszene. So trat die Stadt-
und Feuerwehrkapelle auf, die sich un-
ter der straffen und umsichtigen Lei-

tung von Karl Benz zum
Konzertbeginn gar mächtig
ins Zeug legte. In der Tat
wussten sowohl die Ou-
vertüre aus Maurice Jarres
„Lawrence von Arabien“
als auch das von Jacob de

Haan komponierte Stück „Oregon“ in
jeder Hinsicht zu überzeugen.

In bester Sangesform präsentierte sich
hernach nicht nur der von Melanie Jä-
ger-Gubelius dirigierte katholische und
evangelische Kirchenchor. Sondern auch
der „Sängerbund PZW Leimen & Awo
Leimen“, den John Porter leitet, der von
Horst Redinger in exakte Klangbahnen
gelenkte MGV 1867 Leimen sowie der
„Bright Light“-Gospelchor der Lieder-

tafel, dem Claudia Grünberg als Diri-
gentin vorsteht.

Mit viel Wohlklang abgerundet wur-
de das Konzert zum einen durch das Trio
„Les Troubadours“; dieses setzt sich zu-
sammen aus Michael Reinig, Rudi Sailer
und Achim Klotz. Zum anderen bril-

lierte die örtliche Musikschule, bei der
Vladimir Rivkin den Nachwuchstalen-
ten die richtigen Töne beibringt, und den
Gesamtchor aller Chöre, der zum Ab-
schluss Franz Schuberts und Johann
Philipp Neumanns „Gebet des Herrn“
erstrahlen ließ.

In der Darbietung der Stadt- und Feuerwehrkapelle fand das „Leimener Herbstkonzert 2015“
einen Auftakt, wie ihn sich der Musikliebhaber nur wünschen kann. Foto: Popanda

Mehr Publikum
gewünscht

Sie haben für andere Blut gelassen
Gemeinde und Deutsches Rotes Kreuz ehrten Blutspender – Jürgen Donner hat schon 50 Mal gespendet

Nußloch. (axe) „Sie haben – zum Wohle
von Mitbürgern, deren Gesundheit und
Überleben davon abhing – im wahrsten
Sinne des Wortes Blut gelassen: nicht nur
einmal, sondern immer wieder. So oft,
dass Sie jetzt dafür geehrt werden. Sie
dürfen stolz darauf sein, Ihre Bereit-
schaft war und ist lebenswichtig!“ Mit
diesen Worten stimmte Bürgermeister
Karl Rühl in der jüngsten Sitzung des Ge-
meinderates auf die Ehrung von Blut-
spendern ein, die von der Kommune und
dem Nußlocher Ortsverein des
Deutschen Roten Kreuzes
(DRK) für ihre große Spen-
denbereitschaft ausgezeich-
net wurden.

„Ohne Sie und Ihresglei-
chen im ganzen Land könnte
unsere medizinische Versor-
gung nicht aufrechterhalten
werden, könnten wir unseren
hohen Stand nicht wahren“,
rühmte der Rathauschef: „Sie,
die Spenderinnen und Spen-
der, stehen am Anfang der
Kette der Blutversorgung. Sie
sind ihr wichtigstes Glied. Sie
sind Lebensretter der ganz
besonderen Art.“

Zu diesen Lebensrettern
zählen Dustin Bisinger, Chris-
tian Kleindienst und Wolf-
gang Seemann, die bislang
zehn Blutspenden geleistet ha-
ben. Ingrid Hebel trennte sich

bereits 25-mal für andere von ihrem Le-
benssaft. Jürgen Donner hat sogar schon
50 Mal auf der Spendenliege Platz ge-
nommen. Dafür bekamen sie vor den ver-
sammelten Bürgervertretern die Ehren-
nadel in Gold des Roten Kreuzes ans Re-
vers geheftet – für die hohen Spenden-
zahlen mit goldenem Lorbeerkranz ver-
ziert. Zwei der Geehrten waren verhin-
dert und hatten sich entschuldigen lassen.

Bürgermeister Karl Rühl legte in sei-
ner Würdigung dar, welche unabding-

baren Aufgaben das Blut im Körper
übernimmt, und ging auf die Haltbar-
keit der verschiedenen Präparate ein.
Wöchentlich würden in Baden-Würt-
temberg und Hessen von rund 15 000
Spenden die Bestandteilpräparate beim
Blutspendedienst des DRK angefordert,
der hier für 300 Krankenhäuser und 69
Depots vier Fünftel des gesamten Be-
darfs bereitstelle. Statistisch gesehen
würde das meiste Blut inzwischen für die
Behandlung von Krebspatienten benö-

tigt, danach für Erkrankun-
gen von Herz, Magen und
Darm, bei Verletzungen, fer-
ner für Leber- und Nieren-
krankheiten, bei Blutarmut
oder Blutkrankheiten sowie
im Falle von Komplikationen
bei Geburten, Knochen- und
Gelenkserkrankungen.

Im Jahr 2014 wurden im
Rhein-Neckar-Kreis bei 122
Blutspendeaktionen 15 703
Konserven eingesammelt.
Diese Zahlen hatte Rühl re-
cherchiert und vorgetragen.
In Nußloch kamen zu den bei-
den Aktionstagen zwischen
November vergangenen und
April dieses Jahres 231 Spen-
der, davon 19 zum ersten Mal.
Es diesen gleichzutun, dazu
ermunterte der Rathauschef
die Öffentlichkeit mit Nach-
druck.

Bürgermeister Karl Rühl und DRK-Bereitschaftsleiter Fabian Groß dank-
ten unter anderem Ingrid Hebel und Dustin Bisinger. Foto: Alex

Wer bei der Sozialstation nach Hilfe fragt, bekommt sie auch
Mitgliederversammlung bei der kirchlichen Einrichtung – Pflegedienstleiter will optimieren statt absagen – Vorstand neu gewählt

Leimen-Gauangelloch. (fi) Die neue Bro-
schüre der kirchlichen Sozialstation Lei-
men-Nußloch-Sandhausen trägt den Ti-
tel „Pflege Aktuell“. Es geht um die Si-
tuation von 2,5 Millionen Pflegebedürf-
tiger in Deutschland. Im evangelischen
Gemeindehaus in Gauangelloch tagten
die Delegierten aus den Kirchenge-
meinden zur Mitgliederversammlung.

Da es sich um die „kirchliche“ Sozi-
alstation handelt, oblag es Pfarrer Jo-
hannes Beisel, mit dem geistlichen Im-
puls den Abend zu eröffnen. Er stellte den
Menschen in den Mittelpunkt, mit den
Worten des Apostels Paulus aus dem 1.
Korinther: „Es wird gesät verweslich und
wird auferstehen unverweslich, es wird
gesät in Niedrigkeit und wird auferste-
hen in Herrlichkeit.“ Damit war er nahe
bei dem, was die Helferinnen und Helfer
der Sozialstation bei ihrer täglichen Ar-
beit bewegt.

Melanie Horn, stellvertretende Pfle-
gedienstleiterin, gab in ihrem Referat
Einblicke in die „Formen der Demenz“.
Für die Vorstandschaft erstattete die
Vorsitzende Gabriele Schindler Bericht.
36 Mitarbeiter sorgen für das Klientel,
dazu kommen weitere 102 Nachbar-
schaftshelfer, die hauptsächlich in der
Demenzbetreuung tätig sind.

Da auch Vorstandswahlen auf der
Agenda standen, betonte die Vorsitzen-
de, dass Kandidatinnen und Kandidaten
bereits früh im Vorfeld gesucht werden.

„Das haben wir natürlich nicht über An-
zeigen gemacht, sondern über persönli-
che Ansprache, starke Bestrebungen im
Vorfeld konnten wir in Gesprächen be-
reinigen“, so Schindler.

Pflegedienstleiter Marco Kutzer, seit
Jahresbeginn in dieser Position in Lei-
men tätig, kam in seinem Bericht auf den
Abbau der angesammelten Überstunden
zu sprechen. „Für die mussten wir un-
nötig finanzielle Rückstellungen bilden,
beim neuen Dienstplanmodell haben alle

Mitarbeiter positiv mitgezogen“, so sein
Fazit. Wurden früher Besuchstermine
abgesagt, so wird jetzt optimiert, „95 Pro-
zent der Anfragen werden angenom-
men“, erläutert Kutzer. Sein Ziel defi-
nierte er vor den Delegierten ebenfalls:
die Kapazität von flexiblen Mitarbeitern
zu steigern.

„Die kirchliche Sozialstation Lei-
men-Nußloch-Sandhausen muss sich als
erster Ansprechpartner in ihrem Tätig-
keitsbereich etablieren“, stellte auch

Gabriele Schindler fest. Das Jahreser-
gebnis wurde von Geschäftsführer Mi-
chael Wolf vorgetragen, der Vorstand
einstimmig entlastet. Ebenso wurde der
Wirtschaftsplan für das kommende Jahr
gutgeheißen. Unter anderem werden vier
neue Fahrzeuge angeschafft.

Ins Detail ging es bei der Wahl und Be-
stätigung der Mitglieder im Vorstand.
Dieser setzt sich wie folgt zusammen: Auf
Seiten der evangelischen Kirchenge-
meinden sind Walter Müller (seit 1979) aus
Gauangelloch, Wolfgang Krauth aus Lei-
men, Pfarrer Manfred Weida aus Nuß-
loch und Dieter Schroeter aus Sandhau-
sen dabei. Von den katholischen Kir-
chengemeinden sind vertreten Gabriele
Schindler (seit 1994) aus Gauangelloch,
Edwin Schäfer aus Leimen, Werner Herb
aus Nußloch, Heiner Oberhettinger aus
Sandhausen und Werner Hofmann aus
St. Ilgen. Die Position des evangelischen
Vertreters aus St. Ilgen wird nachbesetzt.

„Wir haben derzeit zu viele Aufgaben
in der Gemeinde zu bewältigen“, gab
Pfarrer Jörg Geißler bekannt. Gabriele
Schindler wurde erneut zur ersten Vor-
sitzenden gewählt, Werner Hofmann ist
ihr Stellvertreter. Wo Neubeginn
herrscht, gibt es Abschied: Ingeborg Tei-
chert und Ursel Müller wurden – teil-
weise nach langjähriger Tätigkeit – ver-
abschiedet, ebenso Ingrid Oberdhan, die
zum Jahresende ihre Tätigkeit bei der So-
zialstation beendet.

Neue Mitarbeiter, „alte“ Vorstände bei der kirchlichen Sozialstation Leimen-Nußloch-Sand-
hausen (v.l.): Natascha Schmalfeld leitet die Nachbarschaftshilfe, Werner Hofmann ist Zwei-
ter Vorsitzender, Gabriele Schindler die Erste Vorsitzende; Melanie Horn ist die Stellvertre-
terin von Pflegedienstleiter Marco Kutzer; Hans Jäckh ist in der Altenpflege aktiv. Foto: Fink

So jung und
schon so
talentiert

Musikschüler brachten
ihr Publikum zum Staunen

Leimen. (sg) Musikschüler, die durch vor-
bildliche Leistungen aufgefallen sind,
waren von der Musikschule zu einem
Konzert eingeladen worden. Im Atrium
des Kurpfalz-Centrums konnten sie vor
großem Publikum ihr Können unter Be-
weis stellen und viel Applaus für die ein-
studierten anspruchsvollen Stücke ein-
heimsen. „Bei diesem Konzert können die
Schüler zeigen, auf welch hohem Niveau
sie unterrichtet werden“, sagte Verwal-
tungsleiterin Eva Neuschäfer.

Es wurden klassische Werke, aber
auch moderne Stücke auf Geige, Quer-
flöte, Gitarre und Klavier zu Gehör ge-
bracht. Es musizierten Jugendliche im
Alter zwischen zehn und 19 Jahren aus
den Klassen von Vladimir Rivkin, Ute
Schleich, Claudia Helleis, Jürgen Mauter,
Regina Kaufmann, Bernhard Fruh, Viola
Bommer und Anita Blum.

Zum Teil wurden die Schüler bei ih-
ren Darbietungen von ihren Musikleh-
rern begleitet. Mit Bravour meisterten
Anna Gntuni, Anselm Staber und Linus
Ihle ihre Auftritte. Der zehnjährige Bart-
olomey Can begeisterte am Klavier. Aus-
wendig und präzise spielte er das Kon-
zert a-moll, 3. Satz von Oskar Rieding.

Neben Katharina Hirsch und Raphael
Neuschäfer hatten auch die beiden „Ju-
gend musiziert“-Preisträger Linus Boos
an der Gitarre und Rebecca Eberhard an
der Querflöte tolle Auftritte. Christian
Sperka, Hannah Neuschäfer, Philip Ko-
solapov, Daniel Mandera und Constanze
Winkler wussten mit ihren Darbietungen
ebenfalls dem Publikum zu gefallen.

Durch das Programm führten Claudia
Helleis und Jürgen Mauter mit vielen In-
formationen zu den ausgewählten Kom-
ponisten und Stücken. Musikschulleiter
Jürgen Mauter machte deutlich, dass die-
ses Schülerkonzert das letzte in den Räu-
men des Kurpfalz-Centrums sein werde.
Vom auslaufenden Mietvertrag und dem
bevorstehenden Auszug der Verwaltung
aus dem Gebäude ist auch die Musik-
schule betroffen. Sie wird ihre Konzerte
voraussichtlich im Bürgerhaus „Am alten
Stadttor“ weiterführen. Der große Flügel
der Musikschule wird nun in der alten Au-
la der Turmschule seinen neuen Platz fin-
den und dort als Unterrichtsinstrument
zur Verfügung stehen.

Auch die Preisträgerin Rebecca Eberhard trat
im Kurpfalz-Centrum auf. Foto: Geschwill

Ins Abenteuer mit
Turban und Säbel

Kinderbuchautor zu Besuch

Nußloch. (fi) Diese Schulstunde hatte es
in sich: Denn die Drittklässler der Schil-
lerschule hatten sich nicht im Klassen-
zimmer, sondern im Musiksaal versam-
melt. „Tino, einfach Tino“, so stellte sich
der Akteur vor. Die Augen wurden groß,
als der Kinderbuchautor zu erzählen be-
gann. Er stellte „Der Elefant im Klas-
senzimmer“ vor, eines seiner 26 Kin-
derbücher. Der 53-jährige Buchautor
kommt aus Ettlingen. Das verrät er. Und
eben seinen Künstlernamen „Tino“.
Mehr nicht. Doch aus seiner reichhalti-
gen Bücherschatzkiste holt er so man-
ches Abenteuer.

Der Erzähler weiß, wie man Kindern
die Welt näher bringt. Über 200 Auf-
tritte hast er im Jahr, dann reist Tino
durch die Lande und ins benachbarte
Ausland. Zum Frederick-Tag, dem lan-
desweiten Lesefest, gab er sich in der
Schillerschule die Ehre. Die Arme gin-
gen hoch, als er fragte, wer schon Kin-
derbücher von ihm gelesen hat.

Der „Mann mit den vier Buchsta-
ben“, wie er sich selbst nennt, nahm die
Schüler mit auf die Reise in eine faszi-
nierende Welt. Tino hat viele Talente:
Nicht nur die Texte, auch die Zeichnun-
gen stammen aus seiner Feder. Und seine
Stimme klingt weich und dennoch ge-
waltig, dröhnend, wenn es sein muss. Kein
Wunder, früher war Tino Moderator beim
SWR.

Gedanklich durchstreift er mit den
Schillerschülern Wälder, Wüsten und
Metropolen. Er begegnet wandernden
HeiligenundBettlerkindern.Ersprachmit
Wahrsagern, Filmleuten und Schlangen-
beschwörern. Bei sechs Reisen nach In-
dien, da kommen schon viele Erfahrun-
gen und Anregungen zusammen. „Und
dann wusste ich, was da im Dschungel in
meinen Stiefel gekrochen war: ein Blut-
egel“, erzählte Tino. Das lang gezogene
„ihhhh“ aus vielen Kehlen blieb nicht aus,
ebenso wenig „igitt igitt“. Als sich der al-
te Koffer knarrend öffnete, wurde es still
im Saal. Heraus kamen so manche Uten-
silien, die in Indien zum Alltag gehören:
Turban, Säbel und viele andere, wun-
dersame Dinge. Es war eine spannende Er-
zählung, die Kinder hingen an den Lip-
pen, wurden für eine Stunde in eine frem-
de Welt entführt. Mehr soll nicht verraten
werden, Tino kommt wahrscheinlich ger-
ne wieder nach Nußloch und wird weitere
Geheimnisse aus seinen Reisen lüften.

Mit dem Inhalt seines Koffers faszinierte
Tino die Drittklässler. Foto: Fink


